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Aprilnarren.
Leute noch lind di- Forick-r U  nicht einig Werden Uv

ms.  Ä »S £ as
fS’SZS.t %f '“' sg ^3  saSrtt
reich Mi uns gekommen und mit ^ ni ebemaligen -o 8 . n

w Avril ab das demenisen ,um uarrrn
darauf verläht Eine einfache. aber wenig g audbafte
Ölung . Anderer Bebauotims nach loll das Hm- und v«
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l«tt hEsm °°va «b?rging" Im' MM
^nb 'SßanfQbtÄ 6- In DeiüÄandpflegt "man °in erster
fijntc Kindern unausführbare Aufträge zu erteilen , bia
mird der Avrilnarr meist mit dem Svruck begrubt. „Avril.
Avril . Avril ! — Man schickt den Narren, wobin man wAl.
iLesting gebraucht den Ausdruck ..zum Avril fchicken) -,n
amri « land be bt « - . April kann mdaun wat m will!
Man oflest dort einander mit allerlei scherzhaften Fragen

fovven (..de Geck ansckaen") . wie , . B . . ..Klaas will sin
licrau neet länger bebben, ..Warum neet . ..Se is na stn
Sinn lang genug." ».sw In Schweden nennt man den An-
aMbrten wie bei un^ Avrilnarr. Die Danen .sprechen vom
Avrillaufen (loebe Avril ) oder Jvrilweisen (wile in Apr,l)
Ich England 'S der 1 W ANernarrentag es beteiligen
sich dort Kinder wie Erwachsene an den ° erschi-d-nart.gsten

bald Petersburg ttebe in Klammen und /iurzie entsetzt auf
die Strabe. Zum Scklub erschien Peter selbst und nun er-
folgte die Erklärung, dab er stck nur einen Avrilsche.z a-
oubt habe. Zur Entschädigung für die gestörte Nachtruhe

und die ausgestaudene Angst bovirtete der Zar alle reichl.ch
mit Getränken, so dab die Sache ichliebllch »ur allgemeinen
Zufriedenheit endete. Ein anderes Mal 0719 ) lud Pet .r
den Hoi und di« vornehme Gesellschaft»u eine. Borsteuung
an . in der ein deutscher Akrobat Proben seines angewobn-
licken Könnens ablegen sollte. Nachdem das Publikum be¬
reits einige Zeit auf den Beginn der D l̂^ellung gewartetbatte, hob sich der Vorbang und mau sab ein Plakat mlt de.
Inschrift: Avril ! — Friedrich Wilhelm I . von . Peeuhen
schwärmte ebenfalls für Avrilscherze, di«
gliedern seines Tabakskollemums ersann. Diese Foonereien
sollen meist reckt derber Art gewesen, sem. Als Entschä¬
digung für die ausgestandene Angst erknelten die Genarrten
Geschenke. — Auch am französischen Lose . trieb man am
1. Avril allerlei Tollheiten und Ulkereien. Unter Lud¬
wig XIH . wurde der Scherz eines lothringischen Prinzen
viel belacht, der mit seiner Gattin in. D° uerntracht die
Sckildwachen in Parts zum Narren dielt ... Napoleon. I.
batte an Aprilscherzen ebenfalls sein Vergnügen, er betei¬
ligte stck sogar persönlich daran. —„Seit dem 19. 3af>ifiun-
dert erfreuen stck wissenschaftlicheAprilscherze «iwber Be¬
liebtheit. 183b meldete die New Bork Sun d,e Erfindung
eines Fernrohrs durch Sersckel und Lewster . Mittels deste.,die kleinsten Gegensta-ide auf dem Monde erkennbar leien.rie ireiniren «jEsiniiiuiiue ni. t5.ii *. „tä
Es dauerte mehrere Monate , bis stck die ganze Geschichte als
rin Avrilschem beransstellte. — Edison war ŵiederholt der
Held
ein Aprilscherzberansstellte. — ->v>i*.>„r * ö
Leid von Aprilscherzen so brachte eme New Borker
vor Jahren einmal die Mitteilung , er habe eme Maschine

Zeitung

erfunden, mit deren Hilfe man aus . Master Wem und aus
Erde Getreide bereiten könne Die Zahl der auf diesen
vlumoen Aprilscherz öineingefallenen soll grob gewesen
sein. _ E-

Starte Männer.

Huinor der Strafte.
Von Egon S . Strabburger.

Die Strabe diene dem Verkehr. bAt das Wort von
weltgeschichtlicher Bedeutung, aber der Verkehr geschiem o
m der verkehrtestenWeise- weshalb ° 'el- Unannebmlick
keilen lick ereignen und wesbalb bas Straventeoen uns u
Merestant "scheint. Das ist nicht nur heute so. das w°r

immer Io und der grobe Kupferstecher vogarth uno oer
ebenso tüchtige Rowland 'cn als Karikaturist ste beide hiel¬
ten den Lunge: und die Komik der Gaste fest uns
freuen uns heute noch des Pechs "?-d der Deü >reb b
flostener Zeiten, imnsteren uns . wenn die Menschen̂ grore^

MMWZT 'LZM-LN
"'^ AuFzu ? Nder französischenRevolution feiexte d«
StrabenbumorTriumphe undioennerst die ^ amen tvofr
lutionswütend mit aufgelöstem Gaarden  surren ,
stürmten und wie raiend uber dre Stratzen eilten,^regeso
wubt lockenden Herzens, so mag das immerom mov.^ ->
Eeläckter ausselöst baden.

„ackgeben können ffi wofetn  nickt Riesen-
demoMraLV '8lg -rn -in rrrbiger. Jeder A ^Beschäftigung nach und das om - und vermögen ianr
“ “ fflfäÄÄÄ » SitAn . «nd

harten "“eine” Meile weiter." — In Belgien kennt man
mancherlei Aprilscherze. Avrilfische genannt (poleson
ä avi-ll ) . ste bestehen meist im Versenden von. « cherzbaefen.
deswegen deibt der Tag Verzendekensdag Kmdern Dienst¬
boten usw.. welche man mir einem Brief oder einer unaus¬
führbaren Bestellung »ortschickr hangt man unbemerkt emen
Zettel mit humoristischer Inschrift oder erne UMmur auf
den Rücken, man schwant ihnen auch wobldas  Gestckt mit
Kohle an. - Über die Entstehung,des m Belgien ,und Frank¬
reich gebräuchlichen Ausdrucks poisson d avrn fltbt es ver¬
schiedene Deutungen, man leitet ihn von den Fischen, dem
Sinnbild der Fruchtbarkeit ab. dem Attribut der Venus der
lei den Römern der 1. Avril geweiht war.. Emme Forsche*
behaupten, er sei ans folgendes Vorkommnis zuruckzusubren.
Em bei Ludwig XIII . m Ungnade gefallener Pnnz von
Lotbringen. der im Scklob von Nancy gefangen sab, soll
stine Freiheit dadurch miedererlangt baben daher  an
einem 1 Avril die Meurtbe durchschwamm. Als die Flucht
lÄ an nt wurde, svottete man. die Franzosen^ batten am
1 Avril einen Fifck entschlüofen lasten . emen Avrilsisch —
Mit dem in Frankreich meist, am 1. April beginnenden Fisch¬
fang der gewöhnlich uneraiebm ist iind . somit den Fischer
narrt bat man den Avrilsisch gleichfalls m Verbindung ge¬
bracht — Der französische Kulturbistoriker Quitard dagegen
ist der Ansicht, dab der Ausdruck ,eme Entstebung einem
Erlab Karls IX. aus dem Jabre 1561 verdanke, durch
welchen das Neuiabrssest vom 1. Avril auf den 1. Januar
verleg? wurde.̂ Weil man nun die üblichen Neumbrsge-
schenke nickt mebr am 1. Avril austauscken konnte begnügte
man stck mit scherzbasten. Angebinden und fovvte stck durch
Scheingeickwnke die man. ebenso wie die darauf Lmcmge-
iallenen AvrilfNche nannte Übrigens «-bt in. Frankreick!
die Sitte der Avastcherze nur bis in vas i ^ ,2abrbunderi!
zurück, wodurch Quitards Annahme noch an Wahrschemlich-
keit gewinnt — In Italien kannn man die Aprilscherzebis
«31 MrfMoirfotnen. ste stnd dort heute noch sehr b-l .ebt

Aus verschiedenenLandern sind uns ..Uastlsche April¬
scherze überliefert worden. Beter 1 Rs ^ Avri? e?nestck einmal dm Eck-r, tn der Nackt zum l . Avrii eme
»eiien-ibrnnst zu inszenieren. Als nun Sie '' lammen oer
Lltigen Solzstöbe -mvorfoderten die Feuerglecken er-
klangen, îe Trswnnelnrasselten ^ glaubl^ dle^ ^evvlleruna.

Mann und Frau
Von Martin Feu» twanger.
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Man siebt dock", lasen die iungen Mütter --dZ Most e.n
mSS 'M Ä ' »6 « !. & i « j <, Ä

rin. “ ifen » ÄiS U . dri,»,. n »>' uns". >»»-»
r“ $ i7 fe*lrtniS6ri«. Ifto S»' ,L ? ""Kkn„ n̂«nÄn

I tn dock schlieblick baratsfab -g ^ Ä,2 '„ n unterm Arm

Auge nur nickt für iunge Mädchen Zum Abendesten ve^

'Ai is  ÄnÄ 'ÄS
t0” ®a”Um'Än »i« . « nö « LSSkünsunddreibigiabrigen3ofina-34. fet bat eme
Braris und stammt indem aus reickem v » könne
ernster und -twas or° u -n er Serr ENn KK 'riacns nie
nicht finden, dab er stark lei . ste halle e NA freut sich

ste mit ihrem Bräutigam zusammen, ist. dann zupft steivm
die Krawatte zurecht und -" ŝtehlt ihm. ^ Zaf,noveratiouen

Lüs tfnt« M « Ä lat : - u»- . ,

Über dieises anregende Thema erzählt Kurt Dovrn» m
einrm unterhaltenden Kapitol des „Eportbrcwiers . das der
Präsident des Reichsausschussesfür Lechesubunsen heraus-
gegoben hat. Allgemein bekannt ist ia di« Anekdott von.
A u g u st dem Starken,  der in Warschau zwei Evena-
diere mit steifem Arm ,um Fenster hinausgekmlten haben
soll. Mag dieses Stückchen auch erfunden >em. fo bat dieser
gewaltige Herricher seine Kraft doch dadurch bewiesen, dab
er imstande war. ein Hufeisen zu zerreiben. Immer wieder
vevswchten sich starke Minner an diesem Kraftstuck, und oft
mag es dabei nicht sam ehrlich zugegangen fern, indem das
Eisen durch Bebandlun« mit Säure rm. Feuer odn berm
Härten vorher präpariert war Aber einige solcher Lemun-
gen stnd doch verbürgt. Auf Grund emer Watte zerrch Iobn
Grün in Paris rm Jahre 1905 zwei vorher von Fachleuten
untersuchte Eisen in 44 und 83 Sekunden : Vnrry Scherer
vollbrachte denselben Trick in 3V Schinden . Das . Hufeisen
wird in solchen Fällen ivdoch nicht eigentlich zerristen son¬
dern abgedreht. Auch beim Kettensprengen, das man überall
sehen kann ist oft ein kleiner Schwindel dabei : einige
©lieber der Kette sind glashart " gehärtet und zerspringen
deshalb bei einem lräfiigen Ruck durch Atikvannung der
Muskeln wie Glas . Ein anderes, enilchichen schwerer«
Kunststück ist das Zerreiben von Kartenlviolem da bei sol¬
chen auch eine eigen« Präparation kaum möglich ist. Inrmer-
hin gab es auch in diesem Fach Spezialisten , die es durch
lange Übung so weit gebrächt haben, dab sie drei brs fünf
Spiele aus einmal zerrissen. Hierbei kommt es wie beim
Zerbrechenvon Geldstücken ganz aus di« Kraft der Frnger
an. Bereits ein Athlet auf dem Thron ist genannt worden:
«in anderer war K a i se r A l e r a n.d e r NI . von. Rub^ itd.
der einmal bei einem Besuch der Eifengieberel ernen Block
von 3 Zentnern ohne weiteres m die Hohe hob. Roch ein«
Reihe anderer Beispiele finden stck m den alten Chromken
der verschiedensten Städte . Die Ehrontk der Stadt Graz
erzählt von einem preubNchen Hauvtmann des stebenjahrigen
Kriegs, er habe seinem durchgebent̂ n.. Pferd mrt emem
etwas zu ungestümem Griff in die Mohn« sofort den Hals
gdbrockwn. Dab sich solch« Kraftmenschen für Geld sehen
lieben, fft natürlich alt : einer der elften vmr Johann Karl
v Eckenberg,  von dem erzählt wrrd. er habe erne 6 Fub
lange Bank, auf deren einem Ende em Trompeter sab. an
dem anderen Ende mit den Zähnen ln di« Hohe gehoben.
SÜas überhaupt andauernde Übung erreichen kann, »erst das
Beispiel des Wiener Athleten I ag e n d o r fr r̂ der es rm
Lauf der Jabre dabin gebracht bat. dab ti  mit dem Mttteb
fiiiger der rechten Hand em« Last von 550 Ps-und beben
konnte. -

»?ufê das "Äen ^ von ' Romanen füllen ste nickt aus. Am
Abend bat ste Hunger nach dem Leven und ste liebt nichts
io lehr als in EcsiMckaft zn gehen, luŝ g , u sein zu tan¬
zen und zu lacken. Adolf steht vor dem Examen. Er fortckt
von den Wechselwirkungen, von Geschickte und Philosophie,
er erörtert die Entstehung des Anarchismus , er liebt psycho¬
logische Probleme. ..Frau ENv fällt mir auf die Nerven",
fast er zu seinen Freunden. ..das dumme Backfischgetue

Ellv ist sünsunddreibi«. Jabre alt . Sie ist etwas rundlich
geworden und bat dabei tm Gestckt svitzc bekommen
Sie läftl ftcb täglich massieren und nrmmt Damvibader ^Ju
rauft Ud» kostbare Toiletten und wenn ste em runges Mad-
d-cn flirten steht, dann sagt ste verächtlich: ..Das alberne
Ding '" Die Konkurrenz der Zwanzigjährigen kann ste nicht
vertragen Eie fühlt stck geschmeichelt, wenn man. ste für
schlank erklärt »nd wenn man sagt, ste leb« aus wie knavv
dreibia Adolf ist der Liebling der Gesellschaft. Die Back-
silcke finden ibn ..berauschend'^ die . .Zwanzigiabrigen sehen
ihm tief in die Augen, die Dreibigiabngen finden, dab er

iit  Ellys ^Tockter ist verlobt. Ellv selbst trägt im .Sommer
weibe Blusen : wenn sie in Gesellschaftgeht, ist ste in teuere
und komolizierte Roten gehüllt^ und. zeigt ihren seidenen
Strumvs und ihre Lackschilhe: aber d,e Herren beschäftigen
ssch mit der Tochter und nicht mit Glly Adolf, ein statt¬
licher Mann in nen besten Jahren , bat stck mit e,ner drei-
nndzwanzigiäbr'gen Schönheit verlobt., Gllo kann nicht be-
a?eiiai was man an dieser ..Pute " ickon finden könne Aber
die Objektivstenversickern, dab die beiden sebr glücklich leien.

Ellv ist Grohmutter. Rock immer .trägt sie seidene
Strümpfe und Lackschnbe. Wenn ihr ein älterer Herr galant
den Sol macht, dann lagt ste- .Ack was . ich bin eme alte
Frau '" Aber ste freut tick doch. Rock mebr aber freut sie
stck wenn vie Enkel auf ihrem Schob b«rumkl- ttern und von
ihr Märcken erzählt haben wollen. ^ 01} ^ 0it mli Tn 0tauf
öna « bekommen bat und der nie mehr in Gesellschaft gebt,
erzäblt man stck. dab er von seiner rungen Frau betrogen
" " Ellv . die Matrone, ist Witwe geworden. Die Höhepunkte
ihrer Tage bilden die Besuche ihrer Tochter, ihres Schwieger-

Da Kutscher, der im Fahren schläft- die Dam«, die von

a« ssrrS -K &l« |
eiraie macht stck dadurch beliebt und wertvoll sttr den
Passanten. mt nQ(f) bet  Pstrunkene bimu. 'der so vrackt-
voll in Kurven torkelt so ist-der ernsteste Mann bereit, aus
n,>ller Kehl»' zu lachen. Ilnd so grausam auch der Humor ist.
dab^ er Ein'beinige lein Räuschlein stck geholt, auck b» r teilt
stck die Heiterkeit unter den Strabengangern mit.

Aber auck zwei Menschen erwecken ,n ihrem Schmerze
««dändiae Freude- es stnd dies die Eheleute oder Lieb« -

dl« ibrc Wut auf der Strabe stck willen lallen.. Zu
k.aule geschieht das sicher dauernd da und dort, dock mter-da Zwist im Haufe Habshurg" nur voram pnbUoo.
schon weil der Austrag des Innen - «nb Geschicktsleben fla
wöbnlich nickt ans Gallen und öffentlichen Platzen geschieht.

Im Süddeutschen, in der Gegend von Main». Mann¬
heim und Frankfurt fanden auf da Strabe Karnevalszuge
statt. Der ureigenste Humor der Straben Sreube
tun iuntt und (tlt . uoDuIcit̂t als aller Falclnna der Balle
und Vereine Da Ernst der Strabe wurde ,a angenehm
unterbrochen und die Rübe und Würde von ihr. .die . für
viele nur Langeweile und Ungeschmack bat . wurde auf Sinn-
den ausaescbaltct und delain einen Â bren Änllria).

Und wir brauchen, einê angenehme Abwechslunĝ die^k
der an belebta

und WM  UUU..JVI» V...V . . ..
wobltut und von manchen Seiifzern uns
wenn es stck um tenen Blinden handelt.
Stelle leine fest? Kundfckaft.bat

Sie 'sckauen empört, meine Herrschaften? '
Ich batte ihn als freund , wenn er drehorselte und «

war mein Morgengebet ick. gab ;bm täglich -in- Mack
und bildete mir ein. , - tzt habe ich Gluck, beute . . . ick war
barmherzig. Gestern aber iah ich. wie er.die Orgel kunstga
reckt an derselben Strahen 'eite revarrerte. Das Sckild
.gänzlich ertäindet" ward umgekehrt: darauf stand ..wir

streiken! und betrachtete ihn . . . er ward wütend
und Ickrie mich an: ...Du Affe, hast wobl noch, keines

als einem Jabrzebnt geschieden besuait., Dann rau,wen
sie Jusenderinnerunäen aus und lachen hüstelnd über die
schönen Tage. ..Ja . ia . wenn man alt ist .. sagt Adolf und
bumvelt am Stock die Treppe binunta . wahrend stck Fra«
Ellv von ihrer Haushälterin den Kamillentee bringen labt,
ohne den sie nickt Icklafen kann . . .

Lebensweisheiten.
Don Dr. S . Baer (Oberdorf).

Frage den Adler nach (einem Ideal — und er wild v« s
legen schweigen— aber das Huhn kann stundenlang darüber
gackern und alle Spatzen singen's vom Dach.

Eine Krankheit braucht nur entdeckt, erfunden zu waLe«
und gleich melden sich Tausende, die daran leidem.*

Wo nicht gesündigt wird — da lebt keim Gott.
Wir legen am allaletzten die Febla ab. für dt« » Ä

täglich gescholten oda geprügelt werden.*
Bella ist es . an eignem Irrtum sich wund und web

stoben, als imma weich zu liegen in fremder Wahrheit.*
Man macht alle Wett zu seinem Schuldner, wenn man

von alla Wett nichts nimmt.^
Di« härteste Strafe für viele unverbesserlich« Bösewich-

tet, — dab gute Menschen durch sie nicht irre werden und
wankend in ihrem Tun und Glauben.

Dieselbe Not. die Len Teufel zwingt . Fli «gen. zu fvessen.
lehrt auch die Fliegen zuweilen , den Teufel zu frellen.

Es ist furchtbar tragisch für den Mann , dab am Weib«
so viel« zugrunde g«hen. ohne di« Liebe kennen gelernt r»
haben. ^

Da Schwächling kommt schon über seinen Plan zu Fall
— den Starten fällt nur feine Tat.
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©cfeilfĉ aft und Mode
* SvanÜcke Moden . Der Ginflutz des SvanMen m der

modernen Binde mackt fick fckon feit ein, «er Zeit in der Vor¬
liebe für Mantillen und Kapes . in der Verwendung grotzer
Schmuckkämm« ufw. geltend . In den neuesten Frubiabr »-
moden lassen sich auck wiedxr eine ganze Reihe von Merl-
malen für das Fortwirken dieser Anregungen von,  der
Byrenüenbalbinsel anmbren . So wurden in Paris einige
Modelle mit ..Velascniez-Röcken" gezeigt, bei denen, die
glockenförmigen, mit reicher bunter Garnierung geschmückten
Röcke auftreten . wie sie auf den Damenbildnissen des grollen
spanischen Meisters Vorkommen. Freilick die ungeheuren
Dimensionen dieser Reifröcke des Barocks wurden in den
neuen Formen nock nicht erreicht . Anklänge an die . wamiMe
Mode", die in der Zeit der Gegenreformation die Welt er¬
oberte . stellen auch die hohen Halskrausen dar . die für
Theater - und Gesellschaftskleider beliebt sind. Dazu werden
schwarze Samtkaves mit juwelenbesetzten Troddeln getragen.
Eine grotze Rolle spielt , ebenfalls an das spanische Zeremo¬
niell anklingrnd . der Fächer , der ebensogut riesige wie win¬
zige Formen annehmen kann. Grobe kostbare Facher und
mit Adler - und Strangfedern geickmückt und in sehr bunten
Farben gehalten . Schwarze Abendkleider haben sehr lange
Scklevven . die im Gegensatz zu dem Samt des Kleidstoffes
aus dicker Seide bestehen und auck in der Farbe mit dem
Kleid kontrastieren . Als ein letzter ..spanischer Zug der
Mode seien die neuesten lick fest an den Kopf anlegenden
Haarfrisuren erwähnt , die ä la Goya Leihen und damit ihre
Herkunft aus den Bildern des berühmten spanischen Malers
verraten.

.Klei » «w» Stirn “. Heft i  birgt in seinem reichen Inhalt «ule Rat¬
schläge für Me Hausschnetderei . Die Frühjahrsmoden 1922 « öffnen den
Reigen der vornehm illustrierten Berichte , es folgt : Modern « Wollkleider,
Neu« Blusen , Morgen kleidavg, Zn« Schiffgang, Arbeiten ous bunter
Wolle, Zwei neue M - ntelklcid « aus alten Jackenkleidern, Garnituren von
farbiger Wolle , Das Wiffchebeinkleid, Me man gestickte Decken wäscht
und vorrichtet , Wie Lochschäden an Heiner Wäsch- geheilt - >«id-n lönnen,
Stickereien im ungarischen Eefchma« und vieles mehr . (Kleid - und Heim-
Berlag , Dresden «dl . 8.)

* Wie weit kann man Menschen erkennen? Bei Ge-
r icktsverbandlungen itt es häufig von grober Wichtigkeit,
festzustellen, ob ein Zeuge auf eine bestimmte Entfernung
bin einen Menschen genau bat erkennen können oder nicht.
In der Abschätzung der Entfernungen und m den Angaben
über genaue Wabrnebmung macken fick dabe, erstaunliche
Unterschiede bemerkbar , die nickt selten zu den Tatsachen ln
sckreiendem Widerspruch stehen. Um nun genau festzustellen,
in welcher Entfernung ein Mensch mit normalen Augen
einen andern noch erkennen kann, hat man sorgfältige
Prüfungen und Versuche vorgenemmen die interessante Er¬
gebnisse zeitigten . Dana » ist bei 100 Meter folgendes an
einem Menschen noch genau zu iehen: alle Teile des Kör¬
pers . kleine Bewegungen von Kopf . Armen und Beinen und
die Einzelheiten des Anzuges . Ist der Betreffende 200
Meter entfernt , dann ist sein Gesicht nur noch em Heller
Schein, und es ist unmöglich, die Zuge zu unterscheiden. Ist
er 400 Meter entfernt , so ist das Gesicht nur nock wie ein
Sckatten ücktbar . aber es ist möglich. Bewegungen der Arme
und Beine festzustellen. Ist der Mensch 600 Meter entfernt,
dann ist er nur nock ein formloser Fleck. Was nun das Er¬
kennen bestimmter Persönlichkeiten anbetrifft , so kann man
als normale Leistung anuebmen . dab A. den B . auf eine
Entfernung von 80 Fub erkennen kann, wenn er „ihn nur
einmal vorher gesehen bat . Wenn B . irgend eine körperliche
Besonderheit bat . also etwa hinkt usw.. dann ist die Fest¬
stellung eines bestimmten Menschen durch einen der ihn Niir
flüchtig kennt, auch nock auf eine gröbere Entfernung mög¬
lich. M aber die Person , die A. siebt, ihm wohlbekannt,
dann mag er iie auch noch auf 100 Meter genau erkennen,
und ist es ein naher Verwandter oder jemand , mit dem er
täglich in Berührung kommt, so dürfte er auch noch auf
eine viel gröbere Entfernung ihn erkennen, sogar bis zu
600 Fub . Dies sind die Entfernungen , auf die cs möglich
ist. Personen im vollen Tageslicht zu identifizieren . Unter
weniger günstigen Sehbed ' ngnngen mub die Person aber
viel naher sein, wenn die Behauptung , iie erkannt zu haben,
glaubwürdig erscheinen soll.

* Die grötzten Kirchenglocken. Die Sitte der KtrÄen-
glocken stammt erst aus der Zeit des Christentums : das Alter¬
tum kannte zwar kleine Glocken für alle möglichen Zwecke:
erst Paulinus aber , der Biichof von Rola in Kampanien , soll
im 5. Jahrhundert den Eub der groben Glocken erfunden
haben . Gewib ist. dab di« Glocken bereits i>m 7. Jahrhun¬
dert in Frankreich , in Deutschland unter Karl dem Groben
bekannt waren , und dab tm 8. Jahrhundert die Sitte aufkam.
sie vor Benützung feierlich zu weihen. Die grötzte Glocke
Deutschlands ist die dreimal umgegossene und 1875 in den
Dom zu Köln abgelieferte ..Kaiierglocke". Dieselbe wiegt
2)3250 Kilogramm . Die gröbte Glocke der Welt besitzt un¬
streitig Rußland . dock wird dieselbe nicht benützt, und es ist
auch unbekannt , ob sie jemals benutzt wurde . Der Metall-
kolob bat ein Gewicht von 201916 Kilogramm und fuhrt den
Namen .Lar Kololol " oder Kaiserglocke, und siebt seit 1836
auf emer Granrtunterlase neben dem ..Iwan Welikir ' (J .van
der Grobe ) genannten Glockenturm tim Kremel zu Moskau,
nachdem er bis dahin in einer Grube gelegen batte . Auck m
ein Stück dieser Riesenglocke. wahrscheinlich bet einem Fall,
ausgeschlagen worden . üu.

Los. Gewinnung von Öl aus Safer . Rach einem Ver¬
fahren von Paul Winde wird das Saferkorn so zerlegt dab
die ölhaltigen Bestandteile . Kenne Fasern und Sautcken.
rollständig von den weniger ölhaltigen . Mehl und Grtetz.
getrennt und in solcher Form erhalten werden, dah ste sich
cckne Schwierigkeit ertrabtnen lassen. Zu diesem Zweck wird
der Robbaser zuerst vorgeichall . wobei 12—80 Prozent Sül¬
sen entfernt werden , die des geringen Fettgehaltes wegen
(0.5 bis 1.5 Prozent ) ausscheiden. Der vorgeschalte Hafer
wird auf Riffel - und Glattwalzenstühlen abwechselnd ge¬
mahlen . Dabei werden Mebl und Grreb mittels Sichtavoa-
raten abaestcktet. und die noch übrig bleibenden Keime,
Schalen . Fasern und Häutchen werden nach Bedarf meblfret
gemacht. Die so erhaltenen , die Harwtmenge . des Ols ent¬
haltenden Rückstände werden ie nack Bedarf auf Glatt¬
walzen noch aecieSt jinb dann durch Extraktion entölt . Die
entölten Rückstände können als Nähr - und Futtermittel Ver¬
wendung finden.

Los. Das Konservieren bei den Naturvölkern . Hierüber
mackt Dr . Weule in einem bei der Franckbichen Verlags-
bandluna in Stuttgart erschienenen Bändchen „Chemische

^Technologie der Naturvölker " interessante Mitteilungen,
denen wir folgendes entnehmen - Die Nordasiaten kombi¬
nieren oftmals gleich mehrere Konfervierungsverfabren.
indem sie »um Räuchern das Kochen und das Gären treten
lasten So räuchern die Jielmen von Kamtschatka ihre
Tschuvriki auf Gerüsten über Erasfeuer in der feftgefchlostenru
Jurte und verpackeii ste dann in Säcke von Grasgeflockt. Die
Koriäken konservieren ihre Jangaiuwurst aus dem Blut,
dem Fett und den Exkrementen des Renntiers . indem ste
alles m Rsnntiermaaen stopfen darin gären lasten und dann
räuchern. Zu dem Zweck der Geschmacksverbesserunggraben
andere nordasiatiick - Völkerschaften, wre die Jakuten , Samo-
iSd-m und Jtelmen . Fi 'cke für ennge Zeit in die Ärde. bis
sie aniansen . in Fäulnis uberrugehen . Die Jtelmen lasten

sogar Kaviar säuern . In Kamtschatka und in Alaska auf
der anderen Seite des Beringmeeres , wo dieselbe Ge¬
schmacksrichtung vorherrscht. spürt man den Geruch der Lacks-
gruben meilenweit . — Das Nationalgericht der Polynesier,
das Poi . wird in der Art gewonnen , das- man die Knollen
der Tarovflanze . einer Arumart . zerreibt und den Brer zum
Zweck des Entfchärsens auswäscht.

Upmi Reue Bücher (spM
» Rudels E . Binding: „U n st e r b l i chk e i t" . (Literarische

Anst- lt Rütten u, Loening , Frankfurt a. M .) Da - neueste Buch des
Legendendichters ist eine wundersam feine Novelle, die im Kriegs be¬
ginnt , um das Zeitliche der Zusammenhänge nicht zu verwischen und
Distanz für di« in der Gegenwart fich erfüllenden Begebenheiten zu ge¬
winnen . Wie durch das zarte Flechtwerk eines Filigranschmuckes lägt
uns der Dichter in die Seele einer Frau sehen, die einmal einen flüchtigen,
aber ungeheuren Eindruck von einer männlich-starken Persönlichkeit ge¬
wann und von diesem Erlebnis nicht lvskommen kann . Der Mensch, dem
ste begegnete — es war ein feindlicher Flieger und er siel ins Meer —
bleibt ihrem Schicksal unfichtbarer Begleiter . Durch ein seltsames Er¬
lebnis am Strande glaubt «ste fich ihm durch eine Woge vermählt , nach¬
dem sie selbst längst Frau und Mutter geworden. Sie kommt nicht los
von diesem Bilde und geht ins Meer . Di« sprachliche Schönheit dieser
mit schlichter Innerlichkeit , fast legendär geschilderten köstlichen Novelle
macht sie zu einem Kabinettstück der Erzählungskunst . S-

5 Selmuth v. Moltke : „Die beiden FreundEine
Erzählung Mit einem Geleitwort von Siegfried Moltke . (Leipzig, Hans
Lohmann Verlag .) Der große Schweiger hat in den „Beiden Freunden"
zweisellos viel eigenes Erleben und Empfinden festgehalten . Eie ist so
schlicht̂ wie er fich selbst allezeit gegeben hat . Aber gerade deshalb ist
ste ganz vorzüglich geeignet , das Bild , das man fich von Moltke stets
macht, um wesentlich« Züge zu vervollständigen . In seinem Geleitwort
gibt Siegfried Moltke ein anschauliches Bild der Entstehungsgeschichte der
„Beiden Freunde " .

* Skandinavisch - Bibliothek.  sHyperion -Verlag , München.)
Aus dieser von Gustav as Eeyjerstam begründeten und von Else von
Holländer sortgeführten Bücherreihe liegen einige Neuerscheinungen vor,
die bei buchkünstlerisch hervorragender Ansstattang wertvolle Schöpfungen
nordischer Literatur bringen . Eine seine Schilderung anschaulich ge-
zeichueter Charaktere ist Jonas Lies : „Ans Urgroßvaters
Hau  s" . D« Fluch des Gezeichneten, dem fich Dyre Rein in über¬
ängstlicher Deutung von Borgängen und Überlieferungen verfallen glaubt,
läßt ihn , der mit der jüngsten Tochter eines in ländlicher Beschaulichkeit
wohnenden Bezirksrichters verlobt ist, am Tage vor der Hochzeit den Tod
suchen. Wie Merete , seine Verlobt - , dann in jahrzehntelange : Abge¬
schlossenheit dem Toten die Treue wahrt , ist di- grandiose Schilderung
einer großen Lieb«. Im Gegensatz zu dem freundlichen Milieu in Urgroß¬
vaters Haus , in dem sich die soeben gestreiften Vorgänge abspielen , steht
der Schauplatz der Handlungen , die dem Novellenband« Hermann B a n g s :
„Ein herrlicher  Tag ", zugrunde liegen . Hoffnungslose Menschen
quälen sich durch den trostlos grauen Alltag , der ihnen die Mühsal des
Lebens zu uneiträglicher Bewußtheit bringt und in Pflicht und Opfer
das eigen« Glück begraben läßt . Aag « v. Kohls  Erzihlungrn „D i e
roten Namen"  führen aus den russtsch-japanischen Kriegssch- upl- y

Zpiele und Rätsel MsM
Schach.

Bearbeitet von R. Wadesweiler.

273. K.  A . L. Kubell in Petersburg.

abcdet ' gn
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Kg6, Da7, La5, e2, Sb4, Bb3, d3, dt»;
Schwarz: Kb5, Lbl , Sa8, Bd7.

274. Dr. 6 . Dobbs.

de k
Matt in 3 Zügen.

Weiß : Kh8, Ta5, gl , Le4, Se2, Bf2;
Schwarz: Kh5, Dal , Sc3, Bf6, g5.

Nr. 273. Etwas für Feinschmecker. Neben dem über¬
ladenen verschnörkelten Barockstil des modernen Zwei-
zügers wirkt dieses gehaltvolle ältere Problem des hoch-
begabten russischen Komponisten wie zierliches Rokoko
Mieses nennt die Aufgabe eine der besten der ganzen
Probiemliteratur . Und wie urteilen unsere Löser? —
Nr. 274. Ein starker Drohzug, der bald gefunden ist,
bildet die Einleitung . Der Lösungsverlauf zeigt manche
Feinheiten , die dem Problem in einem vorjährigen Turnier
den ersten Preis erwarben.

Ein bißchen Schachhumor.
Voll tiefen Ernstes und doch wieder mit all » inen

Irrungen und W rrungen eine Quelle steter Heiterkeit , so
soll das Schach sein. Wer es zu ernst nimmt, tut ihm
und sich unrecht , hat am Schachbrett Arger und Leid,
statt Unterhaltung und Freud. Heitere Gemüter haben
über die Sonnenseite des Schachs Bücher geschrieben, das
bekannteste ist das „Lachschach“ von dem jüngst ver-

und lassen mit der Schilderung von Schanze und Draht - erh-m SchlE-
seid und Trümm -rst- tte , Tapferkeit und v -ldentum , Opser und Ent-
behrung Erinnerungen an nah - Vergangenheit in uns wach werden . ° n
Dinge , di- wir alle mehr oder weniger noch aus eigener Anschauung

‘Ti E. Pvritzky : „Die Erotiker ». (Rö - l u . Eie .. München.,
'Sn einem Band „Probleme und Porträts"  werden in geist¬
vollen Essays künstlerische Letrachtunge » und Erkenntnisse g-S°ben, du
mit der Gründlichkeit der Formulierung neuen Eestchtspuntt -n zur » e-
urteiluna der behandelten Problem - Geltung - erschaffen. Zwar , was
der Dersasier über „Psychologie de- Kritik » sagt, wird in der zum Teil
aus persönlicher Verstimmung gewachsenen Verallgemeinerung Widerspruch
wecken Vn übrigen aber eröffnet seine Auffassung über Menschen und
Dinge Perspektiven , die Anschaulichkeit geben. Besonders gilt dies von
dem Abschnitt der dem Buche den Titel gab . In fesselnden Detarls lagt
Poritzky das Zeitalter und die Atmosphäre der italienischen Ren affsance-
erzähler sowie der Dichter der galanten Zeit lebendig werden , schildert
L^ en und Schassensmethoden der Dichter und Mem- ir -nschr- ,ber denen
die Erotik schöpferischer Antrieb war . Jakob Erfanova und dem Marquis
de S - de werden besondere Kapitel gewidmet, die mit dem Dichter und
Bottler auch den Menschen erkennen lassen. Nicht minder geistreich und
Gt -i - ssant sind di- Au- sührung -n über ^Die politische K- modi- „Die
geiftige und politische Entwickelung des Weibes , „Das Kind . AK Ec
sanNwerk ein Buch/ au - dem sich - rlebni - geftaltende Anregungen schöpfen

l0^ * ’ ji . imet Key : „« inerikareis «". Übersetzt von Dr.
Friedrich Stieve . Mit 36 Abbildungen auf 14 Tafeln . (Drei -Masken-
Vttlag . A.-E .. München.) Helmer Key. der bekannt- schwedffche Journa¬
list und Herausgeber des „Svenska Dagbladet ' , hat im Frühling des
Jahres 192» die Vereinigten Staaten bereift , um das Nachkr,egs-Amerika
und seine Probleme zu studieren. Key - erfolgt - bei seiner,Reffe vor, allem
den Zweck zu untersuchen, inwieweit für Europa eine Möglichkeit best̂ t.
die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten wieder aufzunehmen . Die
Ergebnisse seiner Arbeit find auch für uns von großem Interesse , denn
sie^vermitteln zum erstenmal seit Abschluß de- Weltkrieges genaueres
Bild von den Zuständen in den Vereinigten Staaten und von dem Gang
der Entwicklung , den man sich dort erwarten kann. Reben schar, «is - tzt-n
Einzelheiten über Industrie und Handel zeichnet Key die ch- r - kt-iistlschsten
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Amerika und plaudert amüsant
über das gesellschaftliche Leben in den großen Städten . Z- hlr - iche photo¬
graphische Aufnahmen beleben dieses interessante Buch, das zeder lesen muß,
der das Amerika von heute kennen lernen will.

» Friedrich Stoltze : „Pracht - un Wunnerkepp.
Gedichte und Erzählungen . Mit 8 Lithographien , vielen T-xtbildern UI»
Einband von Fritz Franke . (Franksuiier Verlagsaustav . W-E .. Frank¬
furt a . M .) Friedrich St - Itz« gehört ,« senen Dialektdichtern , die --
»erdienen , Eigentum des ganzen deutschen Volkes zu sein: er behandelt
den Frankfurter Dialekt in einer Weise, di- seine Dichtung jedem Deut¬
schen leicht verständlich macht. Seine Werke find Gemeingut der Deut¬
schen wie di- « laus Eroths und Fritz Reuters . Das vorliegende Bänd¬
chen enthält die köstlichsten Meisterstücke, zu denen Fritz Frank « mit ui-
wüchsigem Humor «ine Bildersolge - oll drolliger Einfälle geschaffen hat.

* Horst R « tt - bohin : „Phantasien zur Nach  t ". (Harl-
Lohmann Leipzig .) Mit einigen wie flüchtig hingeworfenen Worten laßt
der Autor »st ganze Bilder , durch wenige Sätze hinreißende Szenen er¬
stehen. Di« Phantasie R- ttebohms ist stets Mittel zum Zweck und läßt
dramatisch - G-staltungskrast erkennen.

storbenen Paul Schellenberg i"> Dresden. Von Seinem „L,ied
vom Schachschbiele “ in sächsischer Mundart mögen zwei
Strophen folgen : „Wenn ich recht mersch iewerlege,
s* Schach is doch ä scheenes Schbiel Wißde geens , was
vor ich zeege und was besser mer gefiel. Das is ähm bei
uns das Scheene : immer hat mer Freide dran; un’s enzickt
een, nodebeene , oo h, wemmersch nich schbielen gann. —
Un nu erseht das Geisteswaiden, was de giehnsten Bläne
heckt . Gaum gammersch fer meeglich haiden, was in so
een Goppe schdeckt . Das is ähm bei uns das Scheene:
M’r benitzt ähm sei Gehern; färmlich blitzen von alleene
sieht merrsch uff der Denkerstern.“

Partie Nr. 105. Sizilianisch.
Weiß : Mieses ; Schwarz: Dr. Tarrasch.

Berlin, 4. Dezember 1921.
1. e4, c5 ; 2. 64, cxd4 ; 3. Dxd4 , Sc6 ; 4. De3, Sf6;

5. c4, e6; 6. g3 ? (Le2 war besser), Le7; 7. Sc3, d5; 8. cxdö,
exdö ; 9. exdö , SfxdS ; 10. Dd2, Le6; 11. Lh3? (Lgil)
O—O; 12. Lxe6 , fxe6 ; 13. Kfl , Leo (von entscheidender
Kraft ); 14. Sh3, Se3 + und Weiß gab auf.

Partie Nr. 106. Damenbauerspiel.
Weiß: Oskam ; Schwarz: Euwe.

Amsterdam 1920.
1. (14, 65 ; 2. Lg5, Lf5; 3. Sf3, Sf6; 4. c4, e6; 5. e3, h6;

6. Lxf6 , Dxi '6; 7. Db3, Sc6; 8. Dxb7 , Kd7; 9. exd5,
exd5 ; 10. Lbö und Schwarz gab auf.

Lösungen in nächster Nummer.

Ratsei.
Problem „Der Sänger‘*.

Gitterrätsel.“a A A
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Die Buchstaben in dem
Gitter sind so umzustellen,
daß die wagerechten sowie
die entsprechenden senk¬
rechten Reihen Wörter er¬
geben, welche bedeuten:
1. deutsche Hafenstadt,
2. biblische Person,
3. französisches historisches

Schloß.

Die Namen der zehn ersten Einsender sämtlicher Ritts eUSsunxea
werden in der niehsten Unterhaltungsbeilage verötlentlieht.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 145.
Zuhlenrötsel : Fachzeitung, Anna, China, Hanf , Zange,

Eiche , Inn, Tau, Unze, Nichte, Gaze. — Buchstabenrätsel:
Indiana. — SDbenverschieber&tsel : Absalon , Ares, Zar,
Sidney , Liane , Ilse, Jonas , Ente, Neger, Zebu; Brasilien,
Buenos-Aires.

Richtige LSsungen sandten ein : Bobby , Karl Letrioh, Johann*
garholz , Adolf u. Etee Zahn , Sämtlich in Wiesbaden ; Otto Präckel in
Hahn i. Taunue.

vernntwortüch fflr Me « chrikuetttmnr S- » anah *E,in-W .» t>ad«a.- mn» Bodag her 8. L <st- ll. nke g» tchn» L ^b «4>hr'»ck<»«i *» mmiattm.
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